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Effizienz II: Elektroheizungen

Die Grundgesetze der Physik einfach ignoriert
Die Sparpotentiale im Bereich Elektrowärme sind riesig. Der
Ersatz von Elektroheizungen durch Wärmepumpen bringt 65%
weniger Stromverschwendung. Das Sparpotential bei den
Elektroboilern beträgt 50% und jenes der Elektrokochherde 20%.
Das Interesse zur Umsetzung der Sparpotentiale ist gering. Im
Programm Energie 2000 sucht man vergebens nach ernsthaften
Ansätzen.

Von Giuse Togni*

Die Physik lehrt uns, dass die
Produktion von Wärme mittels Elektrizität

immer mit Verschwendung von
Energie verbunden ist. Je tiefer die
Temperatur der entstehenden Wärme
ist, umso grösser ist die
Verschwendung.

Im Haushaltsbereich sind mehrere
solche Anwendungen anzutreffen.
Die Elektroheizungen fuhren die
Hitparade der Ineffizienz an, da sie mit
Elektrizität Raumwärme mit lediglich
20 C Temperatur produzieren. An
zweiter Stelle liegen die Boiler, welche

die Elektrizität in Warmwasser
mit ca. 60 C umwandeln. Etwas
effizienter sind die Elektrokochherde, da
die Temperatur im Bereich von 100 C

liegt.
Obwohl die thermodynamischen
Grundgesetze der Physik seit 200
Jahren bekannt sind, wurden in den
70er Jahren en masse Elektroheizun-

* Giuse Togni ist Physikerin, Energieplane-
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gen propagiert und somit der
Verschwendung Tür und Tor geöffnet.
Nicht nur wegen ihrer ineffizienten
Umwandlung der Energie sind
Elektroheizungen problematisch, sondern
auch weil sie

ca. 12% des Gesamtstromverbrauchs

der Schweiz verheizen,
eine Gesamtleistung von 3500

MW aufweisen,
Strom hauptsächlich im Winter zu

Spitzenzeiten benötigen,
wertvollen Strom aus

Speicherkraftwerken beziehen,
durch die anderen Haushalte über

die Stromrechnung subventioniert
werden.

Sparpotential von 65 Prozent

Bei den Elektroheizungen wird das

Sparpotential nur ganz ausgeschöpft,
wenn die Elektroheizung durch ein
anderes Heizungssystem ausgewechselt

wird. Der Ersatz durch eine
Wärmepumpe erlaubt es, den
Stromverbrauch um 65% zu senken.
Hochgerechnet auf alle Elektroheizungen

und unter Berücksichtigung, dass sich
dieses Potential im Winterhalbjahr
auswirkt, können die drei
Atomkraftwerke Mühleberg, Beznau I und
II stillgelegt werden. Auch wenig
radikale Lösungen, wie die optimierte
Steuerung der Elektroheizung (5%)
oder die Wärmedämmung der Häuser
(20-30%), wären Schritte in die richtige

Richtung.
Nicht nur Elektroheizungen, sondern
auch Elektroboiler lassen sich durch
Wärmepumpen ersetzen und somit
etwa 50% Elektrizität einsparen. Mit
Hilfe eines Sonnenkollektors auf dem
Dach eines Hauses kann der Elektroboiler

entlastet, und, je nach Grösse
des Kollektors, der Verbrauch um
20%-50% gesenkt werden Die
Reduktion der Temperatur des Boilers
ist eine kostenlose Massnahme, lässt
sich aber nur bei genug grossen
Boilern realisieren.
Mittels moderner Technologien kann
auch bei den Elektrokochherden
Energie gespart werden. Induktionskochherde,

dank den tieferen
Übertragungsverlusten, benötigen 20% weniger

Elektrizität. Natürlich mit dem
Deckel auf der Pfanne.

Das BEW ignoriert die
Elektrowärme

Die enormen Sparpotentiale im
Bereich Elektrowärme sind unbestritten.
Trotzdem scheint niemand interessiert
zu sein, sie umzusetzen. Das
Bundesprogramm Energie 2000 hat sich bis
jetzt nicht um das Thema Elektrowärme

gekümmert, abgesehen von
einem paar stiefmütterlichen Annäherungen.

Im aktuellen Jahresbericht
1996, der die Aktivitäten für die nächsten

Jahren vorstellt, sucht man vergebens

nach Ansätzen und Massnahmen
im Bereich Elektrowärme.
Im Artikel 9 des Energienutzungsbeschlusses

(ENB) sind neue
Elektroheizungen bewilligungspflichtig. Das
Energiegesetz (EnG) wird den Ener-
gienutzungsbeschluss ablösen. Der
Artikel über die Bewilligung der
Elektroheizungen war im Entwurf des
EnG vom 13.4.94 enthalten, wurde
aber in der Vernehmlassung gestrichen.

Die Forderungen der SES
Integration des Bereichs Elektrowärme im Programm
Energie 2000

Verbindliches Programm erarbeiten, um die Elektroheizungen
innert angemessener Frist (z.B. 10 Jahre) sinnvoll zu ersetzen

Verbot fur neue Elektroheizungen

Bewilligungspflicht fur Elektroboiler

Streichung der tariflichen Begünstigung von Elektroheizungen
und Elektroboilern

Offizielle Zahlen über den Verbrauch der Elektroheizungen
überprüfen und korrigieren
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